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Kurzfassung 
 

Interkulturelle Produktentwicklung - Produktentwicklung mit Wertanalyse und Inter-
kultureller Kompetenz 
 
Marc Pauwels 
 
Das Umfeld von Produktentwicklungsprozessen hat sich in den letzten Jahren drastisch 
geändert: Es sind globale Märkte mit hohem Wettbewerbs- und Kostendruck bei verkürz-
ten Entwicklungszyklen entstanden. In diesen Märkten sowie dem Inlandsmarkt herrschen 
differenzierte Anforderungen an die einzelnen Produkte. Hierbei wirken verstärkt interkul-
turelle Aspekte, die jedoch nicht nur das Produkt selbst, sondern auch dessen Entstehung, 
d. h. den Prozeß der Produktentwicklung beeinflussen. 
 
Der erste Bereich der vorliegenden Arbeit wird durch das neuartige Beschreiben des 
Wertanalyse-Arbeitsplans anhand der einzelnen Grund- und Teilschritte - jeweils bezüglich 
„Was“, „Wie“ und „Mögliche Schwierigkeiten“ - bestimmt. Aus dieser Beschreibung heraus 
gibt es laufend Verknüpfungen mit weiteren Kapiteln, in denen sowohl Methoden, Instru-
mentarien und Vorgehensweisen innerhalb des Wirksystems Wertanalyse als auch des-
sen Grundlagen beschrieben werden. 
 
Nach dem Beschreiben der Grundlagen von „Kultur“ anhand des Kulturmodells von Hof-
stede werden die Bereiche „Produktentwicklung mit Wertanalyse“ und „Kultur“ zu dem 
neuen Konzept „Interkulturelle Produktentwicklung“ verknüpft. Dies geschieht sowohl im 
Bereich „Prozeß“ der Produktentwicklung als auch im Bereich „Produkt“ als Gegenstand 
der Produktentwicklung. Besonders hervorzuheben ist hierbei das Untersuchen von 
graphischen Symbolen. Aufbauend auf Befragungen in deutschen Industrieunternehmen 
und bei fast allen deutschen Berufsgenossenschaften und -verbänden sowie auf einer in-
ternationalen Internet-basierten Umfrage werden die Grundlagen beim Verwenden von 
graphischen Symbolen im allgemeinen und die diesbezüglichen kulturspezifischen 
Aspekte im besonderen beschrieben. 
 
Stichworte: Produktentwicklung, Wertanalyse, Value Management, Teamarbeit, QFD, 
 Kosten, Funktionenanalyse, Ideenfindung, Bausteine-System, Nutzwert-
 Analyse, Kultur, Interkulturelle Aspekte, Graphische Symbole 


